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?iN le hlaH dcht1g blattet, Wl:nn 
~ klang; ~langfatbe, To!ih8he 

~ lilic1 Sf!it~e der LbekläUll: von 
kitz( SClifnalreh find Rl~ke 

" itße~ ltn Ohri! sInd, \J.te1che Tagesz~it al~ 
sttiI,ggste f t, däfübef 1st ~tHori Viel 8e~ 
sen leben wordeh. 
Nlft so viel sellüerzu gesagt: Eilie BläHe Ist 
spat. ani zU gebj~1Ithetf. Durch die haunge 
tinlFvof allem llftsa Hgemaße ArtwerldUhg 
kann de ock rtkrletl Vetgrämt odet das 
Revier leetgeblaHet wehlen wie Il lffitef 
jKg~rfi heißE. OIe 'tageszeit ~plelt ~IlIe'"g -
rlifge RoUe.WellJ1 der ~_ock ih t3hitil'tstUit" 
trföB-g Isf fia hleh chon bei seihet ,;Aus­
~.rwihttf11" §fen{' anspringt er zt1 JeJ~t 
fageszelt auf deh PI plallt. (]h~ere Alwor­
~e~~)1l>ti~gtefi zU sagehl \Jltt Beginn clet 
BI Uzeit sI' ingt der Bock aucH- auf}~ 
QUl~rscheri lnes aften Wagenrade~TI< Das 
in fwar etwas über fiebert, aber hieß II s , 

ein "körikhel1 Wahrheit steckt dahinter. 
Das Weher beeinflusst die "LUst arn Spdn­
geh" sehr stark. Windstilles, ruhiges und 
seM warfrtes Wetter zU deh "Hundstagen" 
i~t 'Has Wahre. Auch nach kufzem Regen­
guss, Wefin IrlfHags die Hitze hur so flim­
meH, spllhgf der nock auf den ieisesten 
Pleptoh. Bel slürlnischem, regnerischem 
Wettet' ctag~geh kann man getrost zU 
HaUse bleiben, 
Z~m sachgemäßen Gebrauch gehört Er­
fahtung Und ÜbUng bis man den "richti-
gen Ton" trifft. _ 
Und üben sonte fban nkht im Revier, so11-
eIern hier nur "hören", die vetsdfiedenerl 
leiseil und la!iteren P!eptöne untersdiei­
den letheh - das kilz, Schmalreh- und Alt­
fehfiej?eß ünd del1 Sptengruf. 
Alles mtl s man sich gut eiiljJtägenl Um 
zU HaUse die Ptobe aufs Exempel machen 
Uköbnetl.. 

» N atu ri nstru m ente« 
• LaLlbblätter 
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macht die 



Zum lilatten eignen sich Blätter von Laub­
hölz~rn mit ungezähntem Rand, also von 

•. Rotbuche und Flieder. 
Anwendung: Lockfiep von Kitz bis Altreh 
Handhabung: 
1. Blatt zwischen Daumen-und Zeigefin­
ger nehmen und vor geschlossenen Mund 
straff ziehen. Leichtes Blasen bringt den 
Blattrand zum Schwingen. 
2. Mit scharfem Messer an der Längsseite 
des Blattes schmalen Streifen abschneiden; 
mit Daumen und Zeigefinger vor ge­
schlossenen Lippen glatt ziehen und leicht 
gegen den etwas vorstehenden Rand 
blasen. 
Je mehr clas Blatt gespann~ wird und je 
kürzer der Abstand der Finger z\leinander, 
um so höher der Ton. 
Nachteil: Setzt viel Übung voraus, sonst 
Fieplaut nicht sicher zu treffen. Beide 
Hände gebunden. 

Da verwenJb1\re llla~ler JlIcht überall zur 
Hand sind, mehrere vor der Jagd pflüclcen 
lind in einer Kunststoffsch;1chtel, qusge­
legt mit saugfähigem P<\pier, aufbewahren 

• ~fashqlrne 
Hierzu eigener sich Grasarten wir lilJ1gen, 
glatten llnd festep Blättern. 
Apwenrlung; Grljs!w1m sfraff ge~raqpt 
= \loher Ton = Kitzrufi 
geringere Spannung = tieferer Top 
= Jl.ickenruf 
HandJlab4ng: Halm. zwiscpen beiqe J!lif 
den Nägeln dem. Gesicht zllgewCJ dten 
D"nmen' l~geI) unq mit der Zejgefjnger . 
spannen. Leicht il1 den Spijlt der pepeq­
einqnqerliegepqen P'lum~q pla~en. r< 

Nebenbei bemerkt: ty1it qelTl Gr'l~ha~m 
I~sst sich 'luch d'ls l<mpgezo~ene "M' allep" 

• 



Harrdei ethältliohe Blattinsttumente 

Reltmeyer- Rehfiep Buttolo Rehfiep Faulhaber Original 
Unlversal- Hubertus Universal Hubertus Garnitur Buttolo 
BlaHer Mundblatter Blatter 

Holzkörper Weichelholz gepresster Hartplastik hellgrüne Gummi-
gedrechselt gedrechselt Hartplastik Hartplastik hohlkörper 

Metallzunge Metallzunge Metallzunge Metallzunge Metallzunge Zunge 
auf Holz auf Holz auf Hartplastik auf Hartplastik auf Hartplastik in Austritts· 

Stellschraube mit Stellstab eingegossen öffnung 

Kitz bis Kitz bis Kitz bis Kitz bis Kitz bis Ricke 
Angstgeschrei Sprengfiep Angstgeschrei Sprengfiep Sprengfiep Sprengfiep 

alle separat 

weich, sehr weich, etwas nicht so weich etwas blechern weich weich, 
natürlich schriller wie Holzblatter natürlich 

70,- bis 80,- 23,50 30,- bis 50,- ca. 25,- 99,- (vierfach) 48,-

vom Hersteller Jagdfachgeschäfte in allen größeren Städten 

Lssel1 völlkomhlen 
tippen erzeugeh 
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~ ;; Ku hsti nstru mente" 
- Relhnayr-Universal­

afattet 

Der vom Forstlnailh Rt;ITMAYR ent­
witkelte Blath!r besteht ,Hts eit-lem längli­
thefi, gedrechselten Hartholzkörper, der 
aln sfärketen Eftde 111It elher großen Me­
tällztirige verseh'kri ist. biese wird mit 
~ll1em Gummlrirtg auf dem ersteh Dtitter 
der zunge lind elner.grUlieh Umwicklung 
efwa r dn vor def Schallöffnung gehälten. 
die Wlddittfg darf nicht vefschoben wer­
d~rt , Eln,feichtes Verschiebe 1 des Gummi­
riHg~ ist zu}: Vartlerung der Tonhöhe 
mögllck, jedoch sollte man beide Halte­
rungen so belassen da sie exakt auf die 1.10-
terschled.Hcheh ToliHöhen abgestimmt 
slr\d. AUf der dünneren Seite des Blatters 
befindet sich durch eine abnehmbare 
H~1zlfi.H'e geschützt eine klelne Metall­
zltng~; die dtirch eiben Plastlkrit1g auf der 
t-IßlzUfiferiage arfeHet't ist. 
Att\Y~ftdttng: Geeignet fdt hglatten" Lock­
fiep vbn·'kilz {jis Altreh und Sprengfiep' der 
geirlel5-ehen Ricke. 
HahJHabttrtgl 
• Kitzrt1f - klelhe Stitnmzllhgei 

tJnterllppe duf Holzkörperuilterseite; 

Fotos: H.-G. SCHuMANN. H.D.W. 

ieicht hineinblasen; Ton sehr hell. 
• Schmalrehfiep - große Stimmzunge; 

Oberlippe liegt kurz vor dem Gummi­
ring auf der Metallzunge; 
leicht hineinblasen. 

• Altrehfiep - Oberlippe liegt auf dem 
Gummiring 

• Sprengfiep - Oberlippe liegt auf dem 
Gummiring; zuerst kräftig, dann 
schnell, abschwellend hineinblasen. 

Mit dem hohl geformten Händen den 
Blatter umschließend, kann man den Ton 
noch verstärken, wenn sich z.B. der Bock 
weit entfernt befindet. 
Tonqualität: Sehr gut, da sehr natürlich 
Ulld weich (Holzresonanzkörper). 
Vorteil: Blatter kann einhändig bedient 
werden; keine selbstständige Änderung 
der Stimmlage. Wenn Verstellung der Ton­
höhe notwendig, dann geringe Lageände­
rung des Gummiringes. 
Merke: Langer Zungenteil- tiefe Tonlage; 
kurzer Zungenteil- hohe Tonlage 
Nachteil: keine 
Zubehör: Zusammensteckbare Holzhülse. 

• Rehfiep "Hubertus" 



ßcste+!t aus einem aus Weichselholz ge­
dn!'chselten Hohlkörper mit zwei Öff-

" nungen. 
Lippenansitz verjüngt; Metallzunge im 
Hohlkörper erzeugt den Ton. 
Metallstellschraube auf dem Körper zum 
Variieren der Töne. 
Anwendung: Für Lockfiep von Kitz bis 
Ricke und Sprengfiep nach Stellung der 
Schraube. 
Handhabung: Verjüngten Teil zwischen 
die Lippen nehmen; kurz anblasen. Einge­
drehte Stellschraube hoher Ton; heraus- ' 
gedrehte Stellschraube - tiefer Ton. 
Um Sprengfiep zu erzeugen: 
Blatte mit der rechten Hand umschließen; 
linke Hnd bedeckt die Schallöffnung qer 
rechten Hand; kurz einblasen, dabei ruck­
artig linke Hand öffnen. 
Beachte: TonquJlität kann "weicher" ge­
staltet werden, in dem nicht geblJsen, son­
dern die Luft "herJu~ges,\Ugt" wir". 
Hierzu ist der Blatter mit der Schallöff­
nung in den Mund zu stecken und Luft an­
r en. 
\I."tteil: In Tonhöhe und Klangfarbe vari­
ierbar; Ton weich. Einge~chraubte Pl.lstik­
öse auf dem Hollkörper gestattet Umhän­
gen mit Schnur tlln den H,lls, so ddss die 
Hände für die Waffe frei sind. 
Nachteil: keine 

• Buttolo Universal­
Mundblatter 
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Der Blatter besteht aus einem spindeIför­
migen, oben in ganzer Länge offenen 
Hohlkörper mit halbkugeIförmigen 
Schallloch. Eine lange und eine kurze 
Melallzunge werden jeweils durch zwei 
Metallspangen gehalten. Die Spanage vor 
dem Schallloch fixiert die Metallzunge, die 
andere Spange dient zum Varueren der 
Tonhöhe. Klang etwas "härter" als bei der 
Holzblatte. 
Anwendung: Vom Kitzruf bis zum 
Sprengfiep alles möglich. 
Handhabung: Wie beim Reitmayr-Blatter. 
Vorteile: wie beim Reitmayr-ß1atter. 
Nachteile: keine 
Zubehör: Hülse aus Hartplatte 

• Buttolo Rehfjep 
I,Hubert(Js" 

Besteht atj$ d411lclem Ii~rtPl<ls~ilcl<prl?er, 
der ausein'lndel' geschra4bt ~erp'en kql}q. 
Im Inneren be/lnqet ~icq eine Q4rch ~~i 
Metallspapgen gehaltene Metallz»IlSe. Aqf 
dieser Zunge liegt eil1 spaIeofÖfJlliger 
Druckkörper, der ip einem Nietilllstift i!~S­
läuft. Dieser ist außen liegelld \-Ind lJlit ei­
/lern Kerb versehe11. 
Der Druckkörper client zlJm Varjj~ren der 
Tonhöhe. 
Anwepdung: Kitz bis Altrepllep und 
Sprengruf 
HandhllIJung; Den Willz~köUJer 4Wj­
schen die Lippell nehmen "nd leich l1!Jl­
einblasen; beige tIäI}de ~l$ Hopl~örJ'er 
verstärken den Ton. 
Vorteil: VOll außen verstellpar, fin~erJ1q­
gel in Kerbe stecken unq Meti\p'sti\b YQr 
ocjer zurück schjepe!1, 
Nachteilj sehr kleip, ~'mp ~chl1eU 'lb~'lil­
den komme!]; IQang efWas plechern . 
Zubehör: Hqrtplastil<h~lse zqJTI ~lIsal11-
mensteckep. 

III! Rehblatter-~qrnityr 
"Faul haber" 

Besteht aus hellgrünem, gepressten hoh­
len Kunststoffkörpern mit inl1en Iiegepder 
Metallzunge. Kann zwei- bis vierteilig ge-
liefert werden. . 
Kleine Garnitur - Ricke/Kitz, 
zweiteilig 
Große Garnitur - Ricke, Kitl, Schmalrett, 
Sprengfiep, vierteilig. 
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